Dinſtag, den 15. Februar 


AT 

Die „K cu T i 

He deatalker Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ 
FINE — Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für die erſte Einrückung 


Amtlicher Theil. 
Nr. 487. praes. Kundmachung. 


Zu Gunſten der im vergangenen Jahre durch Brand 
verunglückten Bewohner von Nowajowa Göra (Krze- 
szowicer Bezirkes) find neuerdings folgende wohlthä⸗ 
tige Spenden eingefloſſen: C.⸗M. fl. kr. 

1. Beim biſchöfl. Conſiſtorium in Tarnow 1 30 
2. Bei der Kreisbehörde in Wadowice . 49 37 


3. Bei der Kreisbehörde in Bochnia . . 1 3 
4. Beim k. k. Bezirksamte in Biecz . 19 52 
5. n 7 [7 5 Zassow 4 — 
3 = E „ Krosno 2 54 
inn „ „ Liezki 12 18 
8. 7 1 „.Niepolomice 7 23 


Zuſammen 


Re 
Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 591 9 
gibt im Ganzen 659 46 
oder 724 fl. 25 ½ kr. öſterr. —— welche ihrer 
Beſtimmung bereits zugeführt worden ſind. 
Dieſe milden Gaben werden mit dem Aus drucke 
des Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 11. Februar * 88 
—d ö — ä) 
Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter 
. . a Sektionsrath des Miniſteriums des kaiſ. 
Hauſes und des Aeußern, Joſeph Pernhoffer, aus Anlaß ſei⸗ 
ner Verſetzung in den Ruheſtand in Anerkennung ſeiner langen, 
treuen und guten Dienſte, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerreiches mit dem Prädikate „von Bärenkron“ allergnädigſt 
zu erheben geruht, 


ſchließung 
Schuldiſtrikts ⸗Inſpektor und Pfarrer zu St. Johann in Tirol, 


um ordentlichen Pro⸗ 


—— 
Veränderungen in der k. k. 
Penſioni rungen: 
Der Oberſt, Karl Edler v. Cornelius, 
Infanterie-Regiments Graf Hartmann Nr. 95 
der Oberſtlieutenant, Karl Hörnes, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Prinz Guſtav Wilhelm Hohenlohe Nr. 17, und 
der Major, Thomas Edler v. Ste rufeld, des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Wimpffen Nr. 22. - 
Quittirung: 1 
Der Major, Alfred Graf Erbach⸗Fürſtenau, des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Graf Gyulay Nr. 33, mit Beibehalt des Mili⸗ 
tär⸗Charakters. 


Armee. 


Kommandant des 


Der Miniſter des Innern hat den Stußfeichteramts-Abjun 
ten, Adolph Künſtlern v. Meſterhazy, zum Stuhlrichter bei 


einem politiſchen Stuhlrichteramte des Preßburger Verwaltungs⸗ e d 


gebietes ernannt. . 

Das Finanzminiſterium hat die Kontrolorsſtelle 
lial⸗Landes⸗Kaſſe in Großwardein dem Kontrolor 
Hauptkaſſa in Troppau, Joſeph Rotter, verliehen. 


Feuilleton. 


bei der Fi⸗ 
der Landes⸗ 


Nach den Spitzbergen. 


det deen d, Dufkerin, der wich Tuflige —— 
os zu ſeinem Vergnügen in einer ganz 
= 1 eine Spanierfahtt nach Island, Jan re 
die Flats bergen unternommen, eine Reiſe, we . 
brilantete des Prinzen Napoleon mit einem eee, 0 
Lord in Dampfſchiffe zurückfuhr, ſo daß der IN 
Dampferſeinem kleinen Segler, von dem napoleoniſche 
is in die eigentlichen arktiſchen Waſſer 94° 
Scenen ark 0 weiter in Nacht und Eis und erhabene 
Mayen und den Naturlebens hinunterkämpfte, = 
rückkam und der 28 pigbergen erreichte, glücklich . 
und illuſtrirten Welt in einem brillant ausgeſtatte 0 
geſehen. uche erzählte, was er erlebt un 
as Bu „ 
Pe HAN hintereinander vier Bug 
deckungen enthält. W. „roßen Geheimniſſe und Ent⸗ 
Kühnheit des Unternehmens liegt der Reiz? In — 
muthigen Thaten zu Waſſer wohl weniger, a ker 
Literatur Englands nicht arm Bes — — 
Jan Mayen und Spitzbergen ſelbſt, in der arktiſchen 


menſchenleeren, blos naturgewaltigen Scenerie, den 


III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Am 12. Februar 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
drucketei in Wien das IV. Stück der erſten Abtheilung des Landes⸗ 
Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der 
Enns ausgegeben und verfendet. 

Dasſelbe enthält unter 

Nr. 17 die Miniſterial-Erklärung vom 5. Jänner 1859, ausge⸗ 

wechſelt gegen eine gleichlautende Erklärung des fürſtlich 

Lippe'ſchen Kabinetsminiſteriums zu Detmold de dato 22. 

Dezember 1858, über die Behandlung des beweglichen Nach⸗ 

laſſes der, in dem einen Staate verſtorbenen Unterthanen 

des anderen Staates; 

„18 die Inhaltsanzeige der kaiſertichen Verordnung vom 12. 
Jaͤnner 1859, über die Modalitäten, unter welchen die Be⸗ 
ſtimmungen des Patentes vom 1. Jänner 1856 auf die 
Po Güter in Siebenbürgen in Anwendung zu brin⸗ 

en find; 

? 10 die Juhaltsanzeige der Kundmachung des Finanzminiſte⸗ 
riums vom 16. Jänner 1859, über den Beginn der Wirk⸗ 
ſamkeit der Mähriſch⸗Schleſiſchen Berghauptmannſchaft in 
Olmütz, und über die Aufhebung des Bergkommiſſariates in 
Troppau; 

r. 20 die Verordnung der Miniſterien der Juſti 
nanzen vom 19. Jänner 1859, womit hinſichtlich der Be⸗ 
ſtreitung der Koften für die, nach den 88. 139 und 161 der 
Notariatsordnung vom 21. Mai 1855, vorzunehmenden Un⸗ 
terſuchungen der Amtsführung der Notare, nähere Beſtim⸗ 


20 ua: werben; 
Pr 


j il 5 a Binanaminitertumg "yon 22. Jänner 1839, 


und der Fi⸗ 


des proviſoriſchen Kontrolamtes in 


I erg; 

22 die Inhaltsanzeige des Erlaſſes des Finanzminiſteriums 
vom 23. Jänner 1859, über die Bewilligung der zollfreien 
Ausfuhr der aus den eingeführten ausländiſchen Cocons ge⸗ 
wonnenen rohen filitten Seide; 


Nr. 23 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz 


und der Finanzen vom 26. Jänner 1859, betreffend die Aus: 
ſcheidung der Gemeinde Enlaka aus dem Bezirke Makfalva 
und deren Zuweiſung zum Szitäskereszturer Bezirke im 
Großfürſtenthum Siebenbürgen; 
b. 24 die. Verordnung der Miniſterien des Innern, der Finan⸗ 
zen, des Handels und der Militär-Central⸗Kanzlei Seiner 
Majeſtät vom 30. Jänner 1859, über die Beſchränkung der 
Ausfuhr von Pferden. 
Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Regiſter 


der im Monate Jänner 1859 ausgegebenen Stücke der erſten Ab⸗ 
theilung des Landes-Megierungsblattes ausgegeben und verſendet. 


—ü—m —ñ—ñ— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Februar. 
Die „Köln. Ztg.“ bringt jetzt den Wortlaut des 


von uns bereits analyſirten Rund ſchreibens des 
Grafen Cavour vom 4. d., welches derſelbe erlaſ⸗ 
ſen hat, um die Welt darüber zu beruhigen, daß dasſelbe 
nicht ausſchließlich in Pulver verpufft werden ſoll. Sie 


begleitet ihre Mittheilung mit folgenden Bemerkungen: 
„Sardinien hat die Verträge, auf welchen die gegen⸗ 
wärtige Gewalt Europas beruht, bis jetzt noch nicht 
verletzt, es hat mit dieſer Verletzung bisher bloß ge⸗ 
droht. Dagegen hat es ſich ſchon längft, und in die: 
ſem Rundſchreiben wiederum, die gröblichſte Verletzung 
des geſunden Menſchenverſtandes zu Schulden kommen 
aſſen, indem es behauptet, Oeſterreich ſei es, welches 
le Verträge und namentlich die Sicherheit Sardiniens 
bedrohe. Seit die Fabel vom Wolf und vom Lamme 
dacht ward, hat es keinen Fall gegeben, auf den ſie 
mehr paßt, als auf den gegenwartigen. Jedermann 
weiß, daß, wenn es im gegenwärtigen Augenblicke einen 


anzufangen, dieſer Staat Oeſterreich iſt. Jedes Kind 
auf der Straße weiß, daß Oeſterreich nur durch die 
Rüſtungen und die herausfordernde Sprache Sardi⸗ 
niens und die Gährung in der Lombardei, zu welcher 
Sardinien den Sauerteig hergegeben, in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt ward, Gegen⸗Maßregeln zu treffen 
und Truppen nach der Lombardei zu ſenden. Und 
Sardinien will Oeſterreich jetzt als den herausfordern⸗ 
den Theil darſtellen! Es will die Welt glauben ma⸗ 
chen, Sardinien ſei von einem Einfalle der öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen bedroht, und deßhalb rüſte es zum 
Schutze ſeine Gräuzen! Ein Staatsmann muß ſehr 
krumme Wege eingeſchlagen haben, wenn er, um ſeine 
Handlungen zu vertheidigen, wie Graf Cavour, genö⸗ 
thigt iſt, zu fo groben, handgreiflichen Lügen feine Zu⸗ 
flucht zu nehmen. Das kaiſerliche Frankreich ausge⸗ 
nommen, welches mit Sardinien unter Einer Decke 
ſpielt, haben jene von Sardinien ausgehende Darſtel⸗ 
lungen, welche die Wahrheit umkehren, in ganz Eu⸗ 
ropa nur Unglauben und Entrüſtung hervorgerufen. Es 
freut uns daher beſonders, in dem ſardiniſchen Acten⸗ 
der Verträge deutlicher, als König Victor Emanuel, 
ſpricht. Sein Miniſter ſagt: „Ich hoffe, es wird Ihe 
nen nicht ſchwer fallen, die Staatsmänner, mit denen 
Sie in Beziehung ſtehen, zu überzeugen, daß die oben 
angedeutete Maßregel, welche einen rein defenſi⸗ 
ven Zweck hat, weit entfernt davon, die Ruhe Eu⸗ 
ropas zu bedrohen, vielmehr die Wirkung haben wird, 
die Aufregung in Italien zu beſchwichtigen und die 
Gemüther zu betuhigen.“ Wir zweifeln nun allerdings, 
daß Cavour in ſeinem Rundſchreiben die Herzensſpra⸗ 
che Sardiniens geführt habe. Die Sprache wird ihm 
durch die Umſtände aufgezwungen ſein. Wir freuen 
uns aber über die Umſtände, auf welche das Rund⸗ 
ſchreiben Cavours ſchließen läßt, und ſehen darin eine 
neue Beſtätigung unſerer mehr friedlichen Auffaſſung 
der Lage, die uns bereits von anderer Seite von der 
Donau her, faſt mehr bedroht erſcheint, als von Ita⸗ 
lien. An der Donau iſt der große Uebelſtand, daß hier 
Rußland und Frankreich zur Verfolgung gemeinſchaft⸗ 
licher Plane ſich die Hand reichen. In der italieni⸗ 
ſchen Angelegenheit hat Frankreich die Sympathien 
nicht gefunden, auf die es rechnete, und die Fürſehung, 
auf deren Beſchlüſſe König Victor Emanuel wartet, 
wohnt wie bekannt in den Tuilerien. So mag denn die 
neue ſardiniſche Anleihe in der That nichts Anderes 
zu bedeuten haben, als eine vermehrte Schuldenlaſt 
Sardiniens und den neuen Bankerott Cavours “. 

Der Pariſer Correſpondent des „Nord“ ſieht ſich 
heute in den Stand geſetzt, den Zuſammentritt der Pa⸗ 
riſer Conferenz als nahe bevorſtehend anzukündi⸗ 
gen. Es fragt ſich nun, ob es dem Grafen Walewski 
gelingen wird, dieſe Verſammlung, welche nur ſpecielle 
Aufgaben, die Reorganiſation der Donaufürſtenthümer 
und die Donauſchifffahrtsfrage, zu loͤſen hatte, zu 
einem Congreſſe, der auch Angelegenheiten der großen 
Politik vor ‚fein Forum ziehen kann, auszuweiten. 
Nach der en hätte England ſeine Bereit⸗ 
willigkeit den Congreß zu beſchicken, der franzöſiſchen 


Staat in Europa giebt, der nicht daran denkt, Krieg Regierung bereits angezeigt. 


Heinen | wo 


Quellen einer rieſigen Götter, und Sagenwelt, den zu ſuchen. Sie fanden Island und erhoben dieſe trau⸗ 
Bildern, die in Farben und Formen, Maſſenhaftigkeit rige, eisumgürtete, von grimmiger Natur geſchützte neue 
und Kraft oft an das Leben der Natur vor der Schö⸗ Welt zu einem Aſyl und Seminar alter, ſkandinaviſcher 
pfung erinnern, an die vormenſchliche Zeit der Erd⸗ Freiheit und Cultur, einer Republik goher Bildung und 
ildung. ˖ Gelehrſamkeit, wo das erſte große Werk in germani⸗ 
Da wir nicht ſo reich find, in eigenem Schiffe vor ſcher Sprache („Heimskringlu“ gedruckt, eine ganze, 
dieſem erſchreckten Neujahr nach Spitzbergen zu fliehen, | grandioſe Cultur und Literatur gedacht und gedichtet 
as Jahr nur aus einem Tage und einer Nacht] ward und alle Bewohner außerdem Lateiniſch ſchrieben 
beſteht, wollen wir uns Dufferin's Pacht zu Nutze ma- und ſprachen. Das Lateiniſche iſt noch jetzt Converſa⸗ 
hen und urs wenigſtens Jsland, Jan Mayen und den] tions ſprache der gebildeten Isländer beiderlei Geſchlechts. 
einzigen Lebenden auf Spitzbergen — ein Menſchen⸗] Isländer entdeckten zuerſt Amerika zu Anfange des elf⸗ 
gerippe im offenen Sarge — einmal von Ferne an⸗ ten Jahrhunderts. Die Zuverſicht des Columbus, der 
ſehen und arktiſchen Wind um die Naſe wehen laſſen. lim Februar 1477 perſönlich in Reikjavik, der Haupt⸗ 

enſeits der Hebriden und Shetlands⸗Inſeln ver⸗ ſtadt Islands, geweſen war, um von den Isländern 
lor das Meer ſeine bleierne Todesfarbe und dunkeltef ſelber zu hören, daß man von dier aus ſchon vor 
in ein tiefes Saphirblau gegen den Horizont, aus wel⸗ Jahrhunderten Neufundland und ſelbſt die Küſte von 
chem eines Morgens plötzlich ein blaſſer, goldener] Maſſachuſetts erreicht habe, beruhte alſo auf ſehr ſoli⸗ 
Schein hervorſchoß, bald ſich verdichtend und abblafjend | der Grundlage. a r 
zu einer ſilbernen Pyramide von Schnee: die ſüdöſt⸗ Endlich näherte ſich die acht des Lord Dufferin 
liche Spitze von Island. cht Faxa Fiord ein, zehn 


„ider Inſel und lief in die Bu ö 
Hier landete vor 995 Jahren der erſte Flüchtling] geographiſche Meilen breit, eingerahmt von Pyramiden 
Norwegens, um den anderen Edeln und Freien die S 


4 und Felſenwänden und öchneefbürmen, durchleuchtet 
Stätte zu bereiten. König Harold Haarfagar hatte] von der klarſten Luft und jungfräulichſten Reinheit des 
alle anderen ſkandinaviſchen Fürſten ermordet, verbannt] Lichtes, gegen welches Schatten und Farben in den 
und ſonſt ausgerottet und ging dann den Freiheiten ſchärfſten Umriſſen und Contraſten hervortreten. Die 
der nobeln Nordmänner ſelöſt an's Leben. Die Edel-] Gebirgs⸗ und Eis formationen hoch in der klaren, keu⸗ 
ſten und Trotzigſten unter ihnen zogen es vor, zwiſchen ſchen Luft ſtehen ſteil, ſtill 4 0 den reinſten 
dem unbekannten Eiſe des Nordens eine neue Heimat!] Farbentinten, hier ein vierſchröͤtiger 


i 
Miese in einem] Jovialität gebildeter Mann 


* 


Piemonteſiſche Blätter hatten bereits einen Casus 
belli fir und fertig. Eine öſterreichiſche Grenzpatrouille 
hatte eines Morgens die fliegende Brücke von Por⸗ 
talbera auf dem Po unterſucht. Der Brückenwächter 
berichtete an den Syndicus, der Syndicus an den 
Intendanten, der Intendant an das Miniſterium. 
Letzteres erwiedette, daß man von Seite Oeſterreichs 
ganz in feinem Rechte geweſen. So tft nun der ca- 
sus belli beſeitigt — „aber es werden ſich in nicht 
entfernter Zeit andere und viel ernſtlichere darbieten,“ 
fügt der „Tempo“ keck bei. 

Bei Gelegenheit der mannigfachen Gerüchte über 
angebliche geheime Tractate, deren Exiſtenz jetzt bald 
angekündigt, bald beſtritten wird, erinnert ein Berli⸗ 
ner Correſp. der „Köln. Ztg.“ an den Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich vom 22. Dec. 1854, durch 
den Frankreich verſprochen hatte, Oeſterreich, erforderlichen 
Falles, mit Truppen zur Aufrechthaltung der Ruhe in 
Italien zu unterſtützen. Auch dieſer Vertrag wurde da⸗ 
mals hartnäckig, namentlich in franzöſiſchen officiöien 
Correſpondenzen, abgeleugnet bis Palmerſton die Exiſtenz 
deſſelben in der Parlaments⸗Debatte im Februar 1857 
zugab. Man erfuhr auch durch Palmerſton's Erklä⸗ 
rungen, daß England davon unterrichtet war. Eine 
in die Gegenwart hineinreichende Bedeutung hatte der 
letztere franzoſiſch⸗oͤſterreichiſche Vertrag vom Dezember 
1854 nicht. Aber er beweiſt beiläufig, daß die Anſich⸗ 
ten Frankreichs über die „Leiden Italiens“ von Frank⸗ 
reich, je nach den Erforderniſſen des Moments ver⸗ 
ſchieden find. 

An dem Himmel der entente cordiale zeigt ſich ein 
Wölkchen. Wie dem „Nord“ aus Paris geſchrieben wird, 
iſt das engliſche Miniſterium wüthend über die Schlap⸗ 
pen, die ſeine Politik auf den joniſchen Inſeln bekom⸗ 
men hat, und verlangt jetzt die Entfernung des frau⸗ 
zöſiſchen Conſuls auf Korfu; aber Graf Walewski 
wird dieſem Anſinnen ſchwerlich nachkommen, zumal er 
im Stande ſei, deſſen Verfahren zu rechtfertigen. 

Man verſichert, England und Frankreich ſtehen neuer⸗ 
dings in Unterhandlung wegen eines Vertrages über 
Newfoundland. Man nennt jetzt den Herrn Laronciere 
Le Nourry als Commiſſar franzöſiſcherſeits, 

Feruk⸗Khan iſt — nach Berichten über Kon⸗ 
ſtantinopel — in Disponibilität verſetzt worden; 
das Scheitern ſeiner Zollverhandlungen mit der Tür⸗ 
kei ſoll Anlaß zu dieſer Maßregel gegeben haben. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. Febr. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
Ferdinand und die Kaiſerin Maria Anna haben 
das Margarethinum in Innsbruck mit dem Geſchenke 
von 500 fl. öſt. W. zu unterſtützen geruht. 

Ihre kaiſ. Hoh. die Frau Erzherzogin Charlotte 
haben dem Eliſabethiner⸗Mädchen⸗Inſtitut in Trieſt 
einen Betrag von 100 fl. geſpendet. f 

Se. kaiſ. Hoh. der Herr Erzherzog Albrecht hat 
der armen katholiſchen Kirche zu Groß⸗Schenk in Sie⸗ 
benbürgen zur Zierde des Hochaltars ein in ſeinen 
Eiſengießereien zu dieſem Ende heſonders beſtelltes 6 
Fuß hohes gußeiſernes Kreuz gnädig gewidmet. 


Meere flammenden Goldes, dahinter eine Formation 
von Spitzen im dunkelſten Purpur; über beider Schul⸗ 
tern glitzern Eis⸗ und Schneeköpfe bald bläulich, bald 
roſig. Der Meeresrand ſteigt in grünen Erhebungen 
auf vor den felſigen Wänden und iſt dünn beſtreut 
mit mooſig⸗grünen Häuschen, die ausſehen, als hätte 
ſie einſt das Meer angeſpült, wie Ueberbleibſel einer 
vergeſſenen, verſchollenen Cultur. 

Selbſt Reikjavik, die Hauptſtadt, mit noch nicht 
tauſend Bewohnern in Holzſchuppen und vorſtädtiſchen 
Grashütten, ausgeſtreut auf ſpröder, oder Lava⸗Ebene, 
ohne Spur von Baum oder Buſch, hat nicht einen 
Zug von hauptſtädtiſcher Miene, wohl aber deſto rei- 
nere eigene. Vor den Kaufmannshäuſern an der 
Küſte flattern luſtige Wimpel und auf die ſchweigen⸗ 
den Straßen, deren Lavaſtaub nie ein Wagenrad auf“ 
wirbelt, gucken zart gepflegte Blumen und warme, 
freundliche Menſchengeſichter zwiſchen weißen auf 
lingardinen. Ein Gefühl von Eleganz und Beh 0 53 
keit duftet um ſie her, einladende Saftfreundf mit 
offene, energiſche Herzlichkeit, die den errere 
Sturm erobert und ihm ſchon am erſten Tag röße⸗ 
neue Heimaten bietet. Man kann ihnen 1911 a 
ren Gefallen thun, als bei ihnen zu we A ie 
zu eſſen und zu trinken, große Hunnen He möge 
Händen goldhaariger Mädchen anzunehmen, 


; lücklichen, cordialen 
ichſt oft zu leeren und mit Bei „ Deal, 


Se. kaiſ. Hoh. der Herr Erzherzog Johann hat 
dem katholiſchen Geſellen-Vereine in Graz zum An⸗ 
kaufe eines Geſellenhauſes 105 fl. öſt. W. geſpendet. 

Man meldet aus Venedig vom 13. d.: Man 
hofft in der nächſten Zeit einen Beſuch Sr. k. Hoheit 
des durchl. Herrn Erzherzogs Generalgouverneurs in 
dieſer Hauptſtadt. Se. Excellenz der k. k. F Me. 
Schlitter iſt hier nach Verona durchgereiſt. Morgen 
werden die beſchloſſenen Reſtaurirungsarbeiten an den 
Werken im Lido von San Nicolo und San Erasmo 
mit namhaften Arbeitskräften in Angriff genommen. 


Deutſchland. 


Das am 10, d. erſchienene Bulletin über das Be⸗ 
finden Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Luit⸗ 
pold lautet: „Die abendliche Fieber-Exacerbation hat 
ſich geſtern wiederholt. Die kritiſchen Ausſcheidungen 
erfolgen noch nicht in genügender Weiſe.“ 

Der „Schleſiſchen Zeitung“ berichtet man, daß ſich 
unter den Taufpathen des neugebornen preußiſchen 
Erbprinzen auch Kaiſer Franz Joſeph befinde; 
Se. Majeſtät würden ſich jedoch, gleichwie die Königin 
von England, bei dem Taufact vertreten laſſen. 

Die „N. Würzb. Ztg.“ will wiſſen, daß an alle 
bairiſchen Cavallerie- und Artillerie-Regimenter der 
Befehl ergangen ſei, ſoviel Fourrage aufzukaufen, als 
die vorhandenen Räumlichkeiten zu faſſen vermögen. 
Dem „Würzb. Journ.“ zufolge, wäre vom bairiſchen 
Kriegsminiſterium an die verſchiedenen Truppencom⸗ 
mandos die Weiſung ergangen, für den Stand der 
Kriegsbereitſchaft die nöthigen Anordnungen zu treffen. 

Die in Gotha unter dem dortigen Militär ausge⸗ 
brochene Augenkrankheit hat ſich, dem „Dresd. J.“ 
zufolge, als eine ſolche herausgeſtellt, welche zwar län⸗ 
gere Zeit andauern, zu ernſteren Beſorgniſſen jedoch 
keine gegründete Veranlaſſung bieten dürfte. So hat 
ſich wenigſtens der aus Berlin dorthin berufene Hof⸗ 
rath, Dr. v. Gräfe ausgeſprochen, mit dem Hinzufü⸗ 
gen, daß auch an eine Weiterverbreitung der Krank⸗ 
heit unter die Civilbevölkerung nicht zu denken ſei. 

Das k. evangeliſche Conſiſtorium in Königsberg 
hat vier Pfarrern, welche bei den letzten preuß. Land⸗ 
tagswahlen einem Katholiken ihre Stimme gegeben 
haben, das entſchiedenſte Mißfallen darüber kundgege⸗ 
ben. In dem betreffenden Schreiben heißt es: „Es 
wird nur eine natürliche Folge ihres Verhaltens ſein, 
wenn ſich das Vertrauen der Behörde in dem Maße 
zurückzieht, in welchem Sie die Intereſſen unſerer 
evangeliſchen Kirche, deren Brot Sie eſſen, Anderen 
gegenüber bei einem öffentlichen Akte preiszugeben kein 
Bedenken tragen.“ (ö) 


Trankreich. 

Paris, 11. Februar. Der „Moniteur“ meldet, 
daß der Ball im Stadthauſe zu Ehren des Prinzen 
Napoleon und der Prinzeſſin Clotilde am 14. Februar 
Statt finden werde. — Der Kaiſer iſt von ſeinem 
Unwohlſein bereits wieder hergeſtellt. — Der gef 


bende Körper erklärt die Wahl des Herrn Baudelot, 
Abgeordneten von Vervins, für ungültig, weil derſelbe 
erſt ſechs Monate vor ſeiner Wahl ſeine Entlaſſung 
als Gerichts-Präſident genommen hatte und die Con⸗ 
ſtitution einen einjährigen Zwiſchenraum vorſchreibt. 
Es iſt dieſes die erſte derartige Entſcheidung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers. — Cardinal Brunelli's Sendung 
nach Paris beſtätigt ſich ſo wenig, wie die Nachricht 
von einer Denkſchrift, welche der König von Neapel 
den auswärtigen Höfen zugeſchickt habe. In Betreff 
der Truppen⸗Verſtärkungen, die nach dem Kirchenſtaate 
gehen ſollen, handelt es ſich laut dem „Nord“ nur 
um „Ausfüllung der vorhandenen Lücken.“ — Das 
vorgeſtrige Feſt-Banket der Rumänen war, laut der 
„Preſſe,“ ſehr glänzend. Mehrere politiſche und lite⸗ 
rariſche Notabilitäten hatten ſich in den Sälen der Fré⸗ 
res Provencaur eingefunden. Auch die Pariſer Preſſe war 
vertreten. Archimandrit Joſaphat präſidirte. Der erſte 
Toaſt galt dem Kaiſeer der Franzoſen. Ein walachi⸗ 
ſcher Student ſprach ſodann einige Worte zu Ehren 
der Preſſe, welche Hr. Havin erwiederte. Profeſſor Royer⸗ 
Collard und Ortolan ſprachen von der Zukunft der Do⸗ 
naufürſtentbhümer und der Sympathie Frankreichs für fie. 
— In diplomatiſchen Kreiſen findet man, abgeſehen von 
den Beſtimmungen der Pariſer Convention, daß der 
Ausweg, den die Rumänen gewählt haben, um ihre 


Thüre ſtehen, ſo verdient eine ſolche Stimmung der] Der Staatsrath erhielt ein halbes Lächeln, und nahm 
Diplomatie Beachtung. — Aims Bonpland, der ver- den Kaiſer mit wahrhaft „frenetiſchen“ Beifallsbezei⸗ 
ſtorbene Freund und Reiſegefährte Alexander v. Hum⸗ gungen auf. Die Legislative zeigte ſich kälter und 
boldt's, hat in Corrientes werthvolle Sammlungen und | flieg nur einige Vivats aus; dagegen wetteiferten der 
Manuſcripte hinterlaſſen, die Frankreich in Anſpruch] Senat in Enthuſiasmus mit dem Staatsrath. Bei 
nimmt. Der Marine-Minifter hat dem Contre-Admiral] dem Abtreten waren die Vivats trotz eines ſichtlichen 
v. Chabannes, Befehlshaber der Station in den bra-JSchwankens viel zahlreicher. Der Kaiſer hatte zur 
ſiliſchen Gewäſſern, Befehl ertheilt, den Dampf⸗Aviſo Rechten auf einem ganz kleinen Fauteuil den „König“ 
Biſſon nach Salto in Uruguay zu ſchicken, um jene] Jerome, deſſen Geſundheit ſehr gut erſchien, zur Lin⸗ 
wiſſenſchaftlichen Schätze abzuholen. — In den See- ken auf einem Tabouret, (um die Hierarchie gut zu 
Arrondiſſements wurde bekannt gemacht, daß Schiffs⸗ſetabliren) den Prinzen Napoleon, der dem Beobachter 
jungen für die Schule zu Breſt geſucht werden. — fetter geworden und ein wenig gealtert ſchien. Das 
Die Redaction der „Gazette de Paris“ iſt zu 2000 Franz diplomatiſche Corps zog vorzugsweiſe die Blicke auf 
ken und drei Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt wor- ſich und war ſicherlich merkwürdig anzuſehen. Im An⸗ 
den, weil fie Herrn Scribe verleumdet hat. — Herr fang feiner Rede hatte der Kaiſer in ſeiner Stimme 
Ferdinand v. Leſſeps begibt ſich im Laufe der nächſten eine Nuance von ſchlechtem Humor, der Niemanden 
Woche über Wien und Trieſt nach Alexandria. — entging, und ſich in etwas viel mehr Accentuirtes und 
Duchesne de Bellecour, welcher den Vertrag mit Ja- mehr Schwunghaftes verwandelte, als er von ſeiner 
pan ratificirt mit ſich nimmt, ſollte ſich auf dem „Du⸗ Allianz mit der Königin Victoria und mit allen 
chayla einſchiffen, begibt ſich aber in Folge einer neuen Staatsmännern Großbritanniens ſprach. Es war da, 
Regierungs-Beſtimmung mit der engliſchen Mallepoft|daß das diplomatiſche Corps in Bewegung zu gera⸗ 
nach Hongkong. — Das ſardiniſche Anlehen wird al-(then begann und die Geſichter politiſche Scenen von 
lem Anſcheine nach in Paris abgeſchloſſen. höchſtem Intereſſe ſpielten, die aber unglücklicher Weiſe 

Die eben erſt erſchienene Broſchüre Emil de Gi⸗unbeſchreiblich find. Jedoch Ehre und dreimal Ehre 
rardin's: „La guerre,“ wird durch die Kühnheit, mit (ruft der Correſpondent aus) dem Repräſentanten 
der fie ſich gegen de la [Guerronnière und die Kriegs-] Oeſterreichs, Hrn v. Hübner! Das iſt ein wahrer Di⸗ 
partei erklärt, nicht verfehlen, großes Aufſehen zu ma- plomat! Vom Beginn der Sitzung bis zum Ende hat 
chen. Girardin beſpricht den Charakter, welchen derſer nicht einen Augenblick geſtrauchelt: es war eine 
Krieg haben könnte, als Angriff, als Vertheidigung, wahrhafte Statue von Bronce, mit der lebhafteſten 
als bewaffnete Dazwiſchenkunft. Er giebt zu verſte- Aufmerkſamkeit zuhörend und das Geſicht unter einer 
hen, daß ein Krieg wie der, an deſſen Möglichkeit man] graciöſen Miene maskirt, die ihn nicht eine Sekunde 
glaubt, ein Angriffskrieg, und für Frankreich ohne f verlaſſen hat. Was die der Rede ſelbſt geſpendeten 
Ergebniß ſein würde. Ein Angriffskrieg ohne Erobe⸗ Beifallszeichen betrifft, ſo zweifelt der Correſpondent 
rung ſei aber ein Unding, der Friede dagegen das ein- nicht, daß die Journale fie zwiſchen den Parentheſen 
zige Mittel des Fortſchrittes. Eine bewaffnete Da- verſchwenderiſch anbringen würden; er warnt aber, dem 
zwiſchenkunft, wie man geneigt fein könnte, einen An- zu viel zu trauen. Die Legislative habe ſich beſonders 
griff Frankreichs auf Oeſterreich anzuſehen, habe aber, ausgezeichnet durch ihre Oui! oui! welche mit einem 
wie die Geſchichte lehrt, noch nie feinen Zweck erreicht | merkwürdigen Enſemble eine gewiſſe Anzahl Deputir⸗ 
und ſei immer ein Fehler geweſen. ter hören ließen. Die Kaiſerin erhielt einen ungemei⸗ 

Der bereits erwähnte Tagesbefehl des Generals] nen Erfolg durch Schönheit und Glanz. Auf ihrem 
Mac Mahon an die Diviſion Renault, die nach] Antlitz haben ein „air de douceur triste“ geſchwebt, 
Frankreich zurückberufen worden iſt, lautet folgender⸗ das ſie wahrhaft intereſſant gemacht. Weniger ent⸗ 
maßen: „General⸗Befehl. General⸗Quartier zu Algier, ſchieden war der Erfolg der Prinzeſſin Clotilde. Im 
am 5. Februar 1859. Der Kaiſer hat beſchloſſen, Allgemeinen ſei die Sitzung kalt geweſen und zwar 
daß die active Divifion, aus dem 8. Jäger⸗Bataillon,um jo mehr kalt, als der Schleier, von dem man 
dem 23., 41., 56. und 90. Linien⸗Regiment beftehend | glaubte, daß er ſich bei dieſer Gelegenheit heben müſſe, 
und von dem Diviſions⸗General Baron Renault com⸗ noch immer die Zukunft einhülle. Der Correſpondent 
mandirt, ſofort nach Frankreich zurückkehren ſoll. Der will dann noch gehört haben (aber nicht von den ſich 
Ober⸗General will dieſe tapferen Regimenter nicht ab- in aller Eile entfernenden Diplomaten, um ihre Depe— 
marſchiren laſſen, ohne ihnen Lebewohl zu ſagen und] ſchen zu redigiren), daß der Kaiſer ganz in Einver⸗ 
an die von ihnen geleiſteten Dienſte zu erinnern. Inf ſtändniß mit England ſei, um Oeſterreich zu einem 
Algerien Anfangs 1856 angekommen, nahm die Dis} Gongreß zu bringen, welcher bereits die Zuſtimmung 
viſton einen glorreichen Antheil an der Expedition von] Preußens habe; er ift aber verſichert, daß Oeſterreich 
1856, welche die Unterwerfung der im Reiche Dra⸗el- niemals den Fuß in einen Congreß ſetzen werde, ohne 
Mizan inſurgirten Stämme zur Folge hatte. Im] vollkommen vorher zu wiſſen, was man von ihm ver⸗ 
Corps, langen werde, ſowie die Conceſſionen, die es werde 
das unter dem h 5 E den enz; und nichts ſcheine ſchwieriger als g 
das ganz Kab en des 


des Verlaufes dieſer Op Pan 8 an in den 
ahlreichen Kämpfen, die. fie beſtand, durch ihren Eifer ' \ 
1 5 Erfolge aus, die ihr die Geſchicklichkeit ihrer In der Sitzung der ſpaniſchen Deputirtenkam⸗ 
Anführer zuſicherte. Ueberall gab dieſes Corps das] mer vom 5. d. wurde die Regierung in Betreff des 
Beiſpiel des Eifers bei der Arbeit und widmete die] von dem amerikaniſchen Congreß gegenwärtig berathe⸗ 
Zeit der Ruhe wichtigen Coloniſations⸗Arbeiten. Man nen. Antrags in Betreff des Ankaufs von inter⸗ 
derdankt ihnen zum großen Theile das Fort Napoleon, pellirt und um eine Erklärung darüber, o 3 he 
die Eröffnung der Wege nach Kabylien und die Erd⸗ dieſer Thatſache Kenntniß habe, ſo wie ji Bor — 
Arbeiten bei den Eiſenbahnen. Begebt Euch, Solda⸗ des etwa über dieſe Angelegenheit mit Frankreich un 
ten, nach unſerem ſchönen Frankreich zurück. Seid England ſtattgehabten Notenwechſels ind! Der 
bei allen Gelegenheiten, was Ihr immer waret: un Finanzminiſter erwiderte, der Correspon n e. 
erſchrocken, disciplinirt en og in der Er: 7. u 115 „ zur Kennt⸗ 
üllung Eurer militäriſchen Pflichten. efolgt in dem e ü . N 

ass ans die guten Prinzipien der afrikaniſchen Ar⸗ Ein Pariſer Blatt meldet . ee 5. 
mee, die in der Liede für das Vaterland und in der d. Mts.: „Daß vorgeſtern, als . (m von 
Ergebung an die Perfon des Kaisers vereint find. Atocha zurückkehrten, auf den Bag 7 r Königin ge⸗ 
Der Diviſions⸗General, Ober⸗Befehlshaber der Land⸗ ſchoſſen wurde, iſt unwahr. tip enjunge brannte 
und See⸗Streitkräfte: de Mac Mahon“. einen Kanonenſchlag ab, lediglich um Spektakel zu 


chen. ri ee a 

r Pariſer Correſpondent des „Journ. de Gen.“ äh 1 thatſächliches. Sollte die kürzlich in den Garniſonen 

get ale Luger von der Eröffnung der franzöſi⸗ Großbritannien. u jenſeits der Apenninen erfolgte Verſtärkung Grund zu 
ſchen Legislative eine ſo lebhafte und in einzelnen London, II. Februar. Cobden betätigt in einem den Vorausſetzungen des Correſpondenten gegeben ha⸗ 
Punkten ſignificante Schilderung dieſes Vorgangs, die an die Ballot⸗ Vereine gerichteten Briefe die Fer fo möge er wiſſen, daß er nicht aus Furcht vor 
von ihm mit der Bemerkung der allgemeinen Auf: mitgetheilte Nachricht, daß er auf kurze Zeit eine Reiſe ] der dortigen Benden ee ſondern vielmehr, um dies 
merkſamkeit empfohlen wird, daß man nicht überall] nach den Vereinigten Staaten von Amerika unterneh- |felbe gegen die Möglichkeit wahnwitziger Angriffe ſei⸗ 
die ganze Wahrheit 8 — Nach ein paar — n Er —— te er, über die N 2 — dee en . — 5 So 
ionswün nzweideuti ten über den Glanz der Toiletten ꝛc. in dem ganzſ der geheimen Abſtimmung Genaues zu erfahren, vers |fehr au Hinblick auf die Feig⸗ 
Ben linke if BE en, fa mit Got bedeckten Saale wird der Eintritt des Kais| fihert mittlerweile, daß er mit allem, was Bright ge: |heit der 1 unwahrſcheinlich ſind, ſo dürfen 
in dieſer Weiſe aus, und da neue Conferenzen vor der ſers erwähnt, der eine mehr als ernſte Miene hatte. than und geſprochen, übereinftimme, daß deſſen Agita⸗ fie doch nach dem eben ſo ſchändlichen als albernen 


— 

rätentanten der idealſten Patriarchenzeit: „aufrichtig len, dunkeln Schluchten und Abgründen durchriſſen, bis heute noch ihren Gouverneur dort dafür beſoldet, 
0 f Uebles meidend I ohne Falſch in] mit einem großen klaren See am Südende. Beinahe daß er den Isländern Steuern uud Abgaben abnimmt. 
ihrem Herzen“. Unſer Lord ſpricht mit beſonderem in der Mitte dieſer tauſendfach durchſchluchteten Ebene 3 welche ſich nicht unter ſich vertragen, ſich 
Enthuſiasmus von den isländiſchen Damen. Schon ſerhebt ſich ein ganzes, ovales Stück, 200 Fuß lang einander die Freiheit nicht gönnen, wegen Popularität 
ihre nationale Kleidung iſt hübſch, wenigſtens charak-] und 50 breit, ringsum von tiefen Abgründen und und Einfluß eines Andern neidiſch werden, rufen Ims 
teriſtiſch: ſchwarzſeidenes Häubchen, naiv auf die Seite] Spalten abgetrennt und nur an einer Stelle zugäng- | mer früher oder fpäter einen rg von Außen“ 
gedrückt, mit langen Troddeln an den Schultern herab, lich. Auf diefem, Stück Erde verſammelte ſich das herbei, oder eiferfüchteln fo lange, bis Einer von ih⸗ 
oder zum Ausgehen weißer Kopfaufſatz, der ſich vom] Parlament der isländiſchen Republik und regierte] nen den Andern zuſammenhaut und zum Deſpoten 
Wirbel in einem Bogen nach vorn krümmt, ſchwarzes] Jahrhunderte in Freiheit und Frieden, während Europa wird. Jsland iſt von den Folgen dieſer Krankheit, 
Leibchen mit ſilbernen oder goldenen Haken zugeheftet, unter Feudal⸗ und Deſpotenfehden blutete und vermil- | aM der alle freien Völker zu Grunde gingen, blos des⸗ 
darüber im Winter niedliche Tuchjacke mit ſilbernen] derte. Noch jetzt ſieht man die drei kleinen Hügel, halb im Aergſten verſchont geblieben, weil die Bevölke⸗ 
oder goldenen Knöpfen, um den Hals geriffelter Sam- auf welchen die drei Häupter der Republik dem Par- rung dünn, von eigener Civiliſation getragen, Zune 
metkragen mit Silber- oder Goldſchnur, um die Taille lamente vorſaßen und Recht ſprachen. Während der und durch Eis und Ferne vor daͤniſcher Bedrückung ge⸗ 
filberner oder goldener, ornamentirter Gürtel, der die] Parlamentszeit wohnten hier die Volksvertreter in Zel⸗ ſchützt war, und heitere Luft, geſundes Klima, abſchrek⸗ 
unten fünffach band⸗ oder ſchnurenbeſetzten Röcke feft: ten, und an den Ufern des Flüßchens Dreraa dampf⸗kend für Fremde, moraliſche und phyſiſche Geſundheit 
hält, Aermel enganſchließend, fo daß die ſchönen Run⸗ſ ten luſtige Eß⸗ und Trinkbuden. Man verſammelte f ſichern. Aber Thingvalla wird ewig ein ſchönes, Sym⸗ 
dungen der Arme ſichtbar bleiben, um die Achſeln et⸗ſich im Freien und berieth das Wohl des Volks un⸗ bol freier, ſchöner Bildung und Cultur in der Ge⸗ 
was farbiger und eingefaßter Beſatz. mittelbar Angeſichts des grünen Thales, der Sonne ſchichte der Menſchheit bleiben. . 

Durch ſteinerne und höckerige, meilenweit gefrorene] und des Himmels. Jetzt ſitzen melancholiſche Raben Die berühmten heißen Geiſer⸗Springquellen, ſchon 
Lavameere ohne eine Spur von Grashalm, durch end⸗ auf dem „Hügel des Geſetzes“ und auf dem Graſe oft beſchrieben, übergehen wir hier, und folgen dem 
loſe, graue, todte Wüſte ohne Weg und Steg — al- weiden die Schafe des däniſchen Predigers. Drei] kühnen Schiffer fofort zu den arktiſchen Felſenrieſen in 
lerdings blos 35 engliſche Meilen in gerader Linie — Jahrhunderte blühte die isländiſche Republik in Frei⸗ furchtbarer wallender Nebel⸗Gewandung: Jan Mayen, 
wand ſich die berittene Geſellſchaft unſeres Lords müh⸗ heit, literariſcher und focialer Kraft und Fruchtbarkeit.] jenſeits des arktiſchen Cirkels und des 70ften Grades. 
ſam bis zu dem berühmten Thingvalla, dem Sprech: Endlich veruneinigten ſich die Herren des Parlaments, Ueber dem unendlichen, eisknirſchenden Meere thun die 
faal, dem Parlamentshauſe der alten, freien Republik Jintriguirten gegen einander und riefen einen Staats⸗ in verſchieden Farben und Formen wallenden und wo⸗ 
unbekannt mit Verbrechen, Diebſtahl, Völlerei, Grau: Island, eine zehn Meilen breite, rings von den Felſen |retter aus Norwegen herbei. Im Jahre 1261 wurde [genden Nebel ſich plotzlich auf, um aus 7000 Fuß 
ſamkeit oder nur Inhumanität, ohne ein Gefängniß, eingefaßte lichte, grüne Ebene, hundert Fuß tief unter die Republik Island der norwegiſchen Krone zugeſchrie⸗ Höhe am klaren Himmel einen ungeheuren, in die wo⸗ 
ohne einen Galgen, ohne Soldaten, ohne Polizei, noch der kahlen, ſteinernen Umgebung von unzähligen ſtei⸗ ben, etwa ein Jahrhundert fpäter der daͤniſchen, die genden Nebelmaſſen herableuchtenden Schneekopf zu 


tion, wenn nicht gerade jetzt, doch nach Jahren von 
Erfolg gekrönt ſein werde, und daß er ſich derſelben 
bisher einzig und allein deßhalb nicht angeſchloſſen 
habe, weil er ſeinem Vorſatze, in dieſem Jahre ſich an 
keiner öffentlichen Demonſtration zu betheiligen, habe 
treu bleiben wollen. — Das Unterhaus zählt gegen⸗ 
wärtig 71 Mitglieder, die, weil ſie über 60 Jahre alt 
find, nicht mehr bei Wahl⸗Ausſchüſſen zu dienen ha— 
ben. Die Bekannteren darunter find: Bouverte, Drum- 
mond, Duncombe, Henley, Graham, Palmerſton, Ruf: 
ſel, Spooner und Sir de Lacy Evans. Der Vater des 
Hauſes iſt der 85jährige Sir Charles M. Burrell, 
der ſeit 1806 im Unterhanſe ſitzt, ſomit ſeit dem Jahre, 
wo das „Miniſterium aller Talente“ (darunter For) 
gebildet worden war. Er iſt aber immer noch um 2 
Jahre jünger, als Lord Lyndhurſt, der während der 
letzten Abende regelmäßig auf ſeinem Poſten im Ober⸗ 
hauſe erſchien. — Die Parlamentswahl in Greenwich 
iſt auf Montag und Dinstag feſtgeſetzt. Der Gegen- 
Candidat von Alderman Salomons iſt der reiche Grund— 
en Angerſtein. Man erwartet einen heißen Wahl: 
ampf. 
Daß in der Perſon des Herrn Couſa Eine und 
dieſelbe Perſon zum Hoſpodaren der beiden Donau: 
Fürſtenthümer gewählt worden iſt, wird von der „Ti⸗ 
mes“ als eine Blamage für die Pariſer Conferenz be 
trachtet. Dieſelbe hätte, meint ſie, in ihren Organiſa⸗ 
tions Entwurf einen Artikel aufnehmen ſollen, welcher 
ein ſolches Vorkommniß ausdrücklich als unſtatthaft 
bezeichnete: da aber der Bock einmal geſchoſſen fei, fo 
könne man die Sache am Ende, ſo wie ſie eben ſei, 
laufen laſſen, ohne daß das Unglück ein allzu großes ſei. 
Aus Korfu, 7. Febi., wird der Times telegra⸗ 
phirt: „Herr Gladſtone hat eine Botſchaft an das 
joniſche Parlament gerichtet, in welcher er auf Refor⸗ 
men dringt, die in ſiebenzehn Punkten niedergelegt 
ſind. Das Parlament hat ſeine Antwort vertagt.“ 

Nachrichten aus Corfu vom 5. d. zufolge wurde 
der geſetzgebenden Verſammlung die Antwort kund ge⸗ 
macht, welche Königin Victoria auf die ihr vorgelegte 
Bittſchrift betreffs der Union mit Griechenland ertheilte. 
Ihre Majeſtät hat, heißt es darin, die Bitte der von 
geſetzgebenden Verſammlung der joniſchen Inſeln un⸗ 
terbreiteten Petition mit Bezug auf die Intereſſen der 
Inſeln ſelbſt, der benachbarten Staaten und des all⸗ 
gemeinen Friedens in gnädige Betrachtung gezogen. 
Mit Berückſichtigung dieſer Punkte kann Ihre Maj., 
durch den Pariſer Vertrag mit dem ausſchließlichen 
Schutzrechte über den joniſchen Staat bekleidet und 
als das einzige Organ dieſes Staates im Rathe Eu⸗ 
ropas eingeſetzt, weder ſich dazu verſtehen, die über⸗ 
nommenen Verpflichtungen preiszugeben, noch irgend 
einen Schritt bei einer anderen Macht zur Förderung 
eines ſolchen Zweckes vermitteln oder geſtatten. Ihre 
Majeſtät möchte Meinungen keine neuen Feſſeln auf⸗ 
legen, ſie will jedoch, wo immer es ibre Aufgabe er⸗ 
beifcht, die beilige Pflicht des Gehorſams gegen die 
Geſetze nachdrücklich einſcharfen. Ihre Majeſtät hat 
ihrerſeits die Maßregeln beſchloſſen, welche ihr am ge: 
eignetſten ſcheinen, das Wohl des joniſchen Volkes zu 
fördern, und erwartet die einſichtsvolle Mitwirkung des 
joniſchen Parlaments. — Der Lord-Obercommiſſär 
Herr Gladſtone ſetzte hierauf in einer Anſprache an 
das joniſche Parlament die Reformen aus einander, 
die in der joniſchen Verfaſſung vorgenommen werden 
ſollen, worauf der Präſident des Parlaments erwie— 
derte, die Antwort der Verſammlung werde an einem 
der folgenden Tage abgegeben werden. 

Italien. 

Der „Meſſagiere di Modena“ vom 4. Febr. wider⸗ 
ſpricht ausführlich der der „A. 3.“ von Wien geſchriebenen 
Nachricht, daß die Herzogthümer Modena und Par⸗ 
ma von politiſcher Agitation unterwühlt ſeien und in 
Anbetracht ihrer geringen Kraft Veranlaſſung zu poli⸗ 
tiſchen Verwickelungen geben könnten. Den Behaup- 
tungen des Correſpondenten entſpreche durchaus nichts 


Spanien. 


Poculiren in tüchtiger, altdeutſch maſſenhafter Gründ⸗ 
lichkeit und lateiniſch dazu diſputiren — ſcheint eine 
Hauptforce der Islander zu fein. Wo man auch hin⸗ 
kommt, überall wird ſofort ernſthaft poculirt und 
ſcherzhaft geſprochen. Zum Abſchiede wird der Fremde 
von den lieblichſten Töchtern und der feinſten Mutter 
ganz derb und ungenirt auf die Lippen geküßt. 

Natürlich gibt's auch Armuth, aber nirgends zer⸗ 
lumpte Noth, wie in unſeren großen Städten. Die 
Armen leben zwiſchen aufgehäuften, mit Moos ausge⸗ 
ſtopften Lavablöcken und ſchlafen in Neſtern von See: 
gras, obgleich ſie vielleicht davon leben, auf der be⸗ 
nachbarten grünen Inſel Vedey den Eidergänſen die 
Daunen wegzunehmen. Sie thun dies nie eher, als 
bis die Gänſe ihre Jungen ausgebrütet, groß gezogen 
und die koſtbaren Neſter verlaſſen haben. Die Alten 
wattiren fie mit ihren eigenen, feinften, weichſten Un⸗ 
terdaunen aus, die ſie ſich aus der Bruſt reißen. — 
Andere Häuſer beſtehen aus Balkenwerk von Wall⸗ 
ſiſch⸗Rippen mit Fleiſch und Bein von Seegras oder 
Moos, isländiſchem Moos, das viele civiliſirte Men⸗ 
ſchen als Medicin gegen die Folgen ihrer Civiliſation 
trinken. ; s 

Die Isländer find das herzreinſte, ſimpelſte, un⸗ 
ſchuldigſte, vertraulichſte Völkchen von der Welt, ganz 


Turin, II. 


tet, daß die Thronred 
e einen großen Eindruck gemacht habe. 
Seal I Preſſe, die liberale ſowohl wie die 
Standpunkte zu * die Rede von einem erhabenen 


Laut einer teleg 
gr. Depeſche aus Rom vom 8. Fe⸗ 
fine . der Papſt den Prinzin von Wales bei 
laſſen d. M. erfolgten Ankunft bewillkommen 
tun . der Prinz hatte Sr. Heiligkeit in Beglei⸗ 
— 81 es Herrn Ruffell, engliſchen Legations⸗Secretärs 
ſtater am folgenden Tage eiuen Beſuch abge— 


Man hat wiederholt darüber zu Rathe geſeſſen ob 
eim Maskencarneval in dieſem Augenblick nicht Anlaß 
zu ruheſtörenden Demonſtrationen geben könne und 
einige Eminenzen ſollen es fürchten. Dennoch hofft 
man, Rückſichten auf die anweſenden hohen fürſtlichen 
Perſonen werden bei der Entſcheidung überwiegen, ſo 
daß dieſelben fi doch an dieſem immerhin intereſſan⸗ 
ten Stücke des römiſchen Nationallebens zu ergötzen 
Gelegenheit finden würden. f 

Aus Neapel, 31. Jan., wird der A. A. 3. ge⸗ 
ſchrieben: „Langſam, aber auch um ſo zuverläſſiger, 
hat man hier die Ueberzeugung gewonnen, daß es 
mit dem Kriegsgeſchrei franzöſiſcher und piemontefifcher 
Journale beiläufig ganz dieſelbe Bewandniß hat, wie 
mit dem Schmerzensſchrei Italiens, oder mit der Be⸗ 
deutung Piemonts im Rath der europäiſchen Groß⸗ 
mächte. Alle Kriegsfurcht iſt verſchwunden. Zwar hat 
die öprocent. Rente ſich noch nicht ganz wieder erholt, 
aber ſie ſteht bereits auf 116 und dürfte am Ende 


dieſer Woche ihren alten Standpunkt zu 120 von 
Neuem wieder einnehmen.“ a at 
Rußland. = sie 


- t. Petersburg vom 4. d. M. 
— Kaiserin, Witte ſo Do wieder herge⸗ 
er daß in den Kirchen bereits Dank⸗Gottesdienſte 
beruhte worden ſind. Eben fo iſt auch ſchon dem 
Wirklichen Geheimrath und Leibarzt Dr. Karell für 
ſeine „erfolgreichen“ Bemühungen um die Wiederher⸗ 
ſtellung der Kaiſerin während ihrer letzten Krankheit, 
die in der That zu Anfange eine gefährliche Wendung 
zu nehmen ſchien, der Wladimir⸗Orden mit einem ſehr 
gnädigen kaiſerlichen Handſchreiben zugegangen. Eine 
baldige Reiſe beabſichtigt die hohe Frau jedenfalls, 
darauf deuten verſchiedene Einrichtungen in ihrem Hof⸗ 
Sic hin; gleichwohl verlautet bis jetzt noch nichts mit 
Nee über das Ziel und die Ausdehnung dieſer 
Mit dem bisher ſo ängi a i 
Haupt⸗Inſtitut it ane — DE 
gewiſſermaßen deſſen Exiſtenz gefährdet. o Daſffbe 


pendirte bekanntermaßen N 5 
niſterium, noch 9 weder vom Kultusmi⸗ 


einem anderen Departe⸗ 
ment, ſondern ſtand unter ei i P 
was oft zu ernften Conflicten mit deb gn . 
hörden Veranlaſſung bot. Nun hat der * 5 
daß das Haupt = Inftitut als ſolches FR ſei, 
dagegen ſollen an feine Stelle für diejenigen Perfonen, 
welche ſich dem Lehrfache widmen und ihre Unioerſi⸗ 
tätsſtudien beendet haben, pädagogiſche Curſe treten. 
Der Kaiſer hat den früheren Chef beſeitigt unb da⸗ 
gegen den Fürſten Alexander Labanow⸗Roſtowski als 
Commandeur des Inſtituts auf Lebenszeit beſtätigt, 
und hofft man von deſſen bekannter Thätigkeit große 
Erfolge, wenigſtens meint man doch, daß es ihm ges 
lingen werde, das Inſtitut vor dem gänzlichen Einge- 
hen zu ſchützen. 


Serbien. 


In Betreff der bereits gemeldeten Bewachung |h 
Wucic's theilt die „P. O. Stg.“ folgendes Nähere ſich 


Inſel Jan 
braun, 


— fe) binberg erſcheint im violetten Nebelgewande, 
Purpur färb 
aufleucht u 
dunkeln, ei 
ganz zu zeldüccgkümmernden Meere aufſteigenden Berg 
umgürtet von einer Zone bergigen 


0 m 4 + 
frornen Non, ſieben Gletſchern zu ſeinen Füßen, ge⸗ 


ſich den Brößten g ſammendichten mag. Man 

Schichten des Ber luß an den Stufen, Kanten und 
wegtobend, in tau * hinabſtürzend, über jedes Hin⸗ 
zerklüftet, donnernd, pr et Wirbel und Gegenwellen 


Schicht, von Kamm auſend, toſend von Schicht, zu 
rakten von Giſcht, Stau Kamm in zitternden Kata: 
in Eb und Dampf, und ſo in eis 


tem A icke in Ei 
Gischt — pe. geſeſſelt, ſo plötzlich, daß ſelbſt 
: in einem Augenblide in 


den wunderbarſten ätheriſ N 
Unbeweglichkeit eines Saulen deen und Farben zur 
dies Alles in unanſehbarer s erſtarrten — un 


taten phantaſiſchſer Formalien — ſo haben wir viel⸗ 


der ſich ihm nahen würde, todtzuſchießen. 
blieb die ganze Nacht von Wachen und aufgeregten 
Volksmaſſen umzingelt. Wucié fragte die Menge vom 


ausländiſchen Conſulaten über 
bisher ausgeübten Gerichtsbarkeit iſt nicht blos von 
fremden Haß dictirt, ſondern geht weit über die Be⸗ 


usdehnung und koloſ⸗]g 


mit. Die Skupſchtina beſchloß am 4. d. den Ex⸗Se⸗ 


natspräſidenten Wucié ſeiner früheren Unthaten wegen, 
die er gegen das Volk und den Fürſten Miloſch be⸗ 


gangen, vor Gericht zu ſtellen und ſogleich zu arreti⸗ 


ren. Seine Wohnung wurde ſofort mit Wachen um⸗ 
ſtellt und er aufgefordert, ſich unter Wachebegleitung 
zum Stellvertreter des Fürſten zu begeben. Wuciée 
aber verſchloß und verbarricadirte ſich und drohte Jeden, 
Das Haus 


Balcone, warum ſie ſein Haus umzingle, da er doch 


keinen Menſchen getödtet habe. Die pathetiſche Ant- Oſcheddah- Angelegenheit gäbe, 
wort lautete: „Einen Menſchen haſt Du nicht getödtet, 
ſondern 4000 ſind die Knochen hoch auf dem Rade 
gebleicht; die Zahl derjenigen aber, die die Finſterniß 


fraß, beläuft ſich vielleicht auf das Fünfzigfache (1) 
und Du thateſt es!“ Am folgenden Morgen war der 


Stand der Dinge noch derſelbe. — In der Sitzung 
am 3. d. ſprach der Deputirte Peter Petrovié den 
Wunſch aus, daß es von nun an verboten werde, auf 
die „verfluchten Namen Wukaſchin, Wuk und Wucié 
zu taufen.“ Die Skupſchtina empfing dieſen Vor⸗ 
ſchlag jauchzend, überließ jedoch die Namen der „pri⸗ 
vaten Nationalverachtung.“ 
in einer Correſpondenz des „P. Ll.“ nachſtehend charakte⸗ 
riſirt: König Wukaſchin, Mörder des jungen Kaiſers 


Die Geächteten werden 


Uroſch, Wuk Brankowié, Verräther des Caren Lazar 
am Amſelfelde, wo die Türken das ſerbiſche Reich ver⸗ 


nichteten, Wucic, Senatspräſident bis in die jüngſte 
Zeit. — In derſelben Sitzung gab der Skupſchtina⸗ 
präſident einen ſprechenden Beweis, wie ihm das Wohl 
ſeines — Magens über Alles gehe. Als es nämlich 


12½ Uhr ward, verließ er mitten in einer Verhand⸗ 


lung über Eheſcheidungen die Sitzung mit der Aus⸗ 
rede, „es wäre ſchon Zeit zu Speiſen.“ Die Skupſch⸗ 
tina murrte über den hungrigen Präſidenten und blieb 
ohne ihn verſammelt. 


Der Belgrader Correſpondent der „Leipz. Ztg.“ 


der bisher dem Auftreten und Gebahren der ſerbiſchen 
Skupstina alle Anerkennung zu zollen pflegte, ſchreibt 


unterm 5. Febr.: Im Schooße der Skupstina hat ſich 
jetzt eine äußerſte Linke herausgebildet, welche durch die 
Keckheit ihrer Anträge, durch die bei der Debatte ge⸗ 
wählten Ausdrücke zwar einen großen Theil der ‚Ge: 
ſammtvertretung mit ſich fortreißt, auf der andern aber 


auch Veranlaſſung iſt, daß ein anderer, jund zwar der 
ruhigere denkende Theil ſchon nicht mehr die Sitzungen 
beſucht. Der Antrag auf Aufhebung der von den 


ihre Schutzbefohlenen 


fugniſſe der Volksvertretung hinaus. Mit der Redens⸗ 
art „die ſerbiſchen Rechtsverhältniſſe, Geſetze ꝛc. ge⸗ 
währen denſelben Rechtsſchutz wie ausländiſche, und 
deßhalb ſey der von außen den Ausländern gewährte 
Rechtsſchutz überflüſſig,“ widerſpricht die Skupstina 
ſich ſelbſt, denn als Anklagepunkt gegen den Fürſten 
Alexander wurde ja angeführt, daß unter ihm die 
Rechtspflege in Serbien durch ſchlechte Richter, durch 
den Mangel eines Criminalcodex, einer Preßordnung ıc. 
zu den gegründeſten Klagen Veranlaſſung gegeben 
habe. — Die letzten Anträge und Beſchlüſſe der 
Skupstina, fügt der Correſp. der „Leipz. Ztg.“ bei, 


entfremden ihr das Volk, erregen Beſorgniſſe für die 


Daſſelbe de⸗ —. und dürften ſchwerlich von Miloſch gutgehei⸗ 


en werden. i 125 75 
Stewcea hatte den türkiſchen Cammiſſär Kabuli 


Effendi verſichern laſſen, daß die durch die Skupstina 


beſchloſſe Entſetzung der Senatoren von ihm nicht be⸗ 
ädigt oder exequirt werde. Am 5. d. erhielt aber 
der Senat von dem Stellvertreter des Fürſten ein 
Schreiben, welches dem diesfälligen Skupstinabeſchlüſſe, 
wenn auch in indirecter Weiſe, beiſtimmt und denſel⸗ 
ben daher in Vollzug ſetzt. In dem Schreiben heißt 
es zum Schluſſe, „es könne gehofft werden, daß Se. 
urchl. ſeiner Zeit jene Staatsmänner, deren ehrliche, 
patriotiſche und geſchickte Handlungsweiſe dem Volke 
utzbringend ſein kann, wieder in das Vertrauen der 
ation einſetzen werde.“ 
Man meldet aus Konſtantinopel vom 4. d. M. 
ie Idee einer allgemeinen Induſtrie-Ausſtellung wird 
fortwährend im Ernſte und mit großer Lebhaftigkeit 
ler erörtert. Für die europäifchen Induſtriellen ergäbe 
allerdings der beachtenswerthe Gewinn, die Er⸗ 


auf 
Küſte. 
bis 1 


eiter hin eheimnißvollen Nord⸗ 
pole bis zu unter nach der geb feſten Landes 
ee 

Nach langem Kampfe mit Eisfluthen dammern 
endlich bläuliche Spie dn ätherischen Horizonte auf, 
die Eisalpen von Spitzbergen, 60 Meilen fern, bald 
nach Veränderungen in der Atmoſpäre. Nebel in al⸗ 


len Farben, Eiswüſten, feſt und wandelnd, ſtellen ſich 


Wochen lang entgegen, und drohen ſchrecklichen Unter⸗ 
ang, aber Lord Dufferin harrt aus und trotzt fo lange, 
bis ihnen gelingt, zu landen, an einem Auguſtmorgen, 


zeugniſſe ihres Kunftfleißes hier dem Auge des Orien⸗ 
talen, das ſie bis jetzt nicht erreichen und beſichtigen 
konnte, in die nächſte Nähe zu rücken. Die Ausſtel⸗ 
lung ſoll im Jahre 1860 ſtattfinden; die Koſten des 
Kriſtallpalaſtes werden mit 9 Millionen Piaſter, die 
muthmaßlichen Einnahmen mit 13 Millionen Piaſter 
berechnet. 

Der „Indep. Belge“ werden von Paris nach Brie⸗ 
fen aus Dſcheddah über die „außergewöhnliche Ge: 
wandtheit und beiſpielloſe Energie“ des Herrn Saba⸗ 
tier Dinge berichtet, die uns unglaublich ſcheinen würden, 
wenn es überhaupt noch Unglaublichkeiten in dieſer 
Herr Sabatier hat 
laut dieſen Briefen, als der engliſche und der türkiſche 
Bevollmächtigte Anſtand nahmen, bei der Unterſuchung 
ihre Anſicht zu Protocoll zu geben, dieſelben „dazu ge⸗ 
bracht“. Als es ſich dann um Vollſtreckung des Ur- 
theils handelte, verweigerte Namik Paſcha geradezu 
ſeine Mitwirkung; doch Herr Sabatier „drohte bei⸗ 
den Bevollmächtigten: dann würde er zu Zwangsmit⸗ 
teln ſchreiten“. Im entſcheidenden Augenblicke „fand 
der franzöſiſche Bevollmächtigte allein“; doch nun er⸗ 
klärte er, „daß, wenn binnen 48 Stunden ihm keine 
Genugthuung geworden ſei, er allein handeln und die 
Stadt bomdardiren werde“. Hiergegen heftige Pros 
teſtation der beiden anderen Bevollmächtigten; aber ſie 
wurden gezwungen, nachzugeben. Am 12. Jan. Mor⸗ 
gens wurden der Policeichef Abdallah Maleſſib, ein 
Millionär, und der Sheikh der Hadramauds, Geid-el- 
Amudi, Angeſichts eines ſtarken Detachements engliſcher 
und franzöſiſcher Matroſen vor dem Kiosk der Mauth 
geköpft. Der Kaimakam Sudami nebſt zehn anderen 
Notabeln, darunter der Kadi und der Befehlshaber der 
Truppen, wurden „zu lebenslänglicher Gefängnißhaft 
in einer türkiſchen Feſtung abgeführt“. [2] Es bleibt 
jetzt noch die Frage wegen der Geldentſchädigung zu 
erledigen. Schließlich wird gemeldet, daß die Fanati⸗ 
ker mit Schrecken erfüllt und die Engländer ſehr un⸗ 
zufrieden, doch die Franzoſen zufrieden ſind, daß ſie 
endlich Genugthuung erlangt haben. 

A ſien. 

Aus Marſeille, 10. Febr., wird dem „Nord“ 
telegraphirt: „Die indiſche Poſt bringt Nachrichten aus 
Kalkutta vom 8. Jan. Nichts beſtätigt die günſti⸗ 
gen Nachrichten der amtlichen Bulletins. Die Ergeb⸗ 
niſſe des Feldzuges ſind ſehr problematiſch. Die Er⸗ 
gebniſſe des Feldzuges ſind ſehr problematiſch. Die 
Amneſtie hat keine Wirkung hervorgebracht, und die 
Maßregeln der Ueberredung werden von den Hindus 
als Zeichen der Schwäche ausgelegt. Die indischen 
Blätter dringen in die Regierung, daß ſie den Weg 
der Strenge betreten möge. Einem Briefe von der 
Gränze des Königreichs Audh vom 23. December zu⸗ 
folge ſtanden 20,000 Inſurgenten unter Befehl Bally 
Rao's, des Bruders Nena Sabib's, zu Tulſepur. 
Laut Berichten aus Hongkong vom 29. Dec. deutet 
die Sprache der Pekinger Zeitung darauf hin, daß die 
chineſiſche Regierung wenig Luſt hat, ſich den Beſtim⸗ 
mungen der letzten Verträge zu fügen. Lord Elgin 
befindet ſich noch immer mit bedeutenden Streitkräften 
auf dem Yank⸗Tſe⸗Kiang. In Kanton herrſcht Ruhe. 
P. S. Lord Elgin war am 20. November zu Nan⸗ 
king angekommen, um gegen die Rebellen zu agiren 
und ſich dadurch dem Hofe von Peking gefällig zu er⸗ 
weiſen. Man ſah neuen Verwicklungen entgegen, und 
Baron Gros hatte ſeine Abreiſe aufgeſchoben, um zu 
ſehen, welche Wendung die Dinge nehmen würden. 


Amerika. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Haiti hat Kai⸗ 

ſer Fauſtin, der wie erwähnt, bei Saint Marc von 
der republikaniſchen Armee unter dem General Geffrard 
zweimal geſchlagen worden und ſich genöthigt geſehen 
hat, nach Port au Prince zurückzuziehen, von dort aus 
eine verzweifelte Proclamation erlaſſen. In derſel⸗ 
ben ſagt Soulouque: „Als ich vor 14 Tagen die 
Hauptſtadt verließ, um die ausgebrochene Inſurrection 
zu unterdrücken, hoffte ich, die Bewohner im Norden 
der Artiboniten wären durch einige Leute verführt 
worden, die in meinen Augen allein ſtrafbar waren. 
Ich hoffte, meine ruhige und friedliche Haltung würde 
die irregeführten Menſchen in den Schooß des Reiches 
zurückführen. Meine Hoffnung iſt getäuſcht worden. 
Die Inſurgenten haben zweimal zu auf meine 
Truppen geſchoſſen. Einer ſolchen Thatſache gegenüber 
war mein Herz zu ſehr betrübt und ich habe auf den 


mitten im Sommer zu landen in eifiger, unendlicher 
Todtenſtille mit rieſigen Schichten ewigen Schnees, 
umgeben von unabſehbaren Labyrinthen von Eisge⸗ 
birgszügen, aus denen Spitzen in allen möglichen Far- 
ben und Formationen hervorragen. An meſſerſcharfen 
Eisbergkanten hängen gefrorne Thränen von Gletſchern. 
Die unendliche Todtenſtille wird manchmal von herab: 
donnernden Gletſchern unterbrochen. 

Mitten im Sommer friert der Thau des Thales 
in der Luft zu fallenden Eiszapfen. Im Winter don⸗ 
nert es häufig von zerſpringenden Felſen. In den 
wärmſten Hütten fällt der Athem als Schnee nieder. 
Wäſche aus kochendem Waſſer genommen, gefriert ſo⸗ 
fort ſteif wie ein Holzbret im wärmſten Zimmer. Wie 
mag's dann draußen und oben auf den Eisbergen ſein? 
Aber im Sommer lebt's auch hier. Es wächſt Moos 
in tiefen Thälern, Eisbären, Eiderenten, Seehunde, 
Seevögel u. ſ. w. beſuchen Spitzbergens Thäler im 
Sommer. Wo und wie bringen ſie den Winter zu? 
Menſchen, die man mehrmals hier ließ, ausgeſtattet 
mit Feuermaterial, Lebensmitteln und dreifach wattir⸗ 
ten Hütten, um von ihnen zu erfahren, wie der Win⸗ 
ter auf Spitzbergen ſei, wurden das Jahr darauf ſtets 
in Eis verwandelt gefunden. 

Man ſuchte Tage lang nach den Spuren irgend 
eines Lebens, fand aber endlich nur, halb aus ſchwar⸗ 
zem Mooſe hervorragend, einen halb verwitterten, of⸗ 
fenen Sarg mit einem noch vollſtändig erhaltenen, 


Rath meiner Generäle und um weiteres Blutvergießrn 
zu vermeiden, beſchloſſen, in die Hauptſtadt zurückzu⸗ 
kehren und die Maßregeln zu ergreifen, welche die 
Umſtände nothwendig machen mögen.“ Aus Jacmel 
erfährt man, daß daſelbſt die Nachricht angekommen 
iſt, Fauſtin ſtehe auf dem Puncte, abzudanken und 
ſei bereit, das vermittelſt einer Capitulation zu thun. 
Mun glaubt aber, da die Republikaner die Oberhand 
hätten, ſo würde er ohne Bedingung entſetzt werden; 
vielleicht werde ihm das Leben bewilligt werden. Man 
darf annehmen, daß die Vereinigten Staaten von 
Amerika, die ſich ſchon vor Jahren durch den bekann⸗ 
ten General Lopez an der Samanabucht feſtzuſetzen 
verſucht hatten, ſchon der Nähe von Cuba wegen, auf 
welche Inſel ihr ſtetes Augenmerk gerichtet iſt, bei der 
diesmaligen Inſurrection nicht gleichgiltig bleiben, 
ſondern möglicherweiſe eine Intervention verſuchen 
werden, welche England und Spanien in den Streit 
verflechten würde. 

In Mexico iſt, wie bekannt, der bisherige Chef 
der klericalen Partei, Zuolaga, durch Robles (früher 
Geſandter Mexico's in Waſhington) geſtürzt worden, 
doch eine von dieſem berufene Junta hat nicht ihn, 
ſondern den 27jährigen „General“ Miramon zum Prä⸗ 
ſidenten erwählt. Letzterer war bis vor zwei Jahren 
Straßenräuber sans phrase, wie ſein Vorgänger Zuo⸗ 
laga Spieler von Profeſſion. Die Gegner des Gen. 
Robles hatten die Abweſenheit einer großen Zahl li⸗ 
beraler Abgeordneten benutzt, um die Wahl vorzuneh⸗ 
men. Uebrigens hat erſt die Ballotage zu Gunſten 
Miramons (mit 50 gegen 46 Stimmen und zwei 
Blanquets entſchieden. Bei dei erſten Abſtimmung hatte 
Robles 46, Miramon 32 Stimmen. Die Verfaſſungs⸗ 
partei hält an Juarez feſt. Nach Berichten aus Wa⸗ 
ſhington ſoll General Miramon in ſeiner neuen Eigen⸗ 
ſchaft als Präſident von Mexico dem Cabinet von 
Waſhington den Vorſchlag gemacht haben, die Staa⸗ 
ten Sonora und Chihuahua gegen 16 Millionen Dol⸗ 
lars an die Vereinigten Staaten von Nordamerika ab⸗ 
zutreten. In den engliſchen Blättern findet ſich von 
einer ſolchen Propoſition ſo wenig etwas, wie von ei⸗ 
ner gleichfalls von der Independance belge gemeldeten 
Na pricht, der zufolge die nach den letzten Berichten 
verzweifelte Situation Soulouque's ſich wieder viel 
günſtiger geſtaltet hätte. Die ganze Armee hätte ſich 
für den Kaiſer erklärt, dem es mit ihrer Hilfe gelun⸗ 
gen wäre, die Revolution definitiv zu unterdrücken. 


I 


Handels- und Börfen - Nachrichten. 

— Zu Jungbunzlau in Böhmen iſt die Errichtung einer 

Sparkaſſe bewilligt worden. 
n Turin ſind die Börſenzuſtände in Folge der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe ungemein trübe; namentlich fieht man dem 
Sturze der „Caſſa del commercio“ entgegen, die unter den Auſpi⸗ 
tien des Grafen Cavour mit 36 Millionen Fr. begründet wor⸗ 
den iſt; die noch vor einem Monat mit 135 Fr. kotirten Actien 
derſelben werden jetzt mit 65 Fr. ausgeboten. 

Krakauer Cours am 14. Februar. Silberrubel in polniſch 
Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 423 verl., fl. 419 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 97 verlangt, 96 bez. — Rufiifche Imperials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond'or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 4.93 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 4.84 bezahlt. — Polu. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98 ¼ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 79.— verl., 78 — bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 39.60 verlangt, 78.50 bezahlt, obne Zinſen. 


— ⏑ĩꝛẽ 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


London, 14. Febr. Die Aufnahme einer gro⸗ 
ßen indiſchen Anleihe wird in England allgemein er⸗ 
wartet. 


„Morning Herald“ will wiſſen, der Zuſammentritt 
der pariſer Conferenz bezüglich der Angelegenheiten der 
Donaufürſtenthümer ſei definitiv beſchloſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 14. Februar 1859. 

Angekommen im Hotel de Saxe: Hr. Joſefat Kaluski, Guts⸗ 
beſitzer aus Zegartowice. 

Im Hotel de Dresde: Graf Viktor Landorohsfi a. Gdow. 
Hr. Vincenz Fedorowiez, Gutsb. a. Krzeszowice. 
Im Hotel de Ruſſie: Hr. Boguslaw Horodynski, Gutsb. a. 
Zbydniow. 

In eine Privat⸗Wohnung: Hr. Stanislaus Borowski, Guts⸗ 
beſitzer a. Sanka. 

Abgereiſt: Hr. Johann Daͤbski, Gutsb. n. Polen. 


weißgebleichten Menſchengerippe darin. Oberhalb des 
Sarges war ein rothes Holzkreuz halb geſunken, und 
zeigte an, daß hier Commandeur Van der Schelling, 
geſtorben 2. Juni 1758, ſeine Ruheſtätte gefunden. 
Schnee und Eis und Regen und Wind hatten ihn 
abgenagt. In andern Theilen Spitzbergens fand man 
geſchloſſene Särge, worin Todte drei Jahrhunderte ge⸗ 
ſchlummert, ohne daß ſich ein Zug verändert. Mit 
warmen Waſſer von der Eiskruſte befreit, lagen ſie 
noch da, wie eben eingeſchlafen. (Gartenlaube). 


Vermiſchtes. 


Die Gemahlin des geh. Legationsrathes v. Küſter, 
früheren preuß. Geſandten in München ete., iſt am 10. d. Abends 
in den Salons des Prinzregenten von Preußen vom Schlage 
getroffen worden und augenblicklich verſchieden. “ 

* Wie die „N. Züri. Zig“ mittheilt, bat die Angelegeh 
heit Bertſchinger eine unerwartete Wendung de agi 
Frau Bertſchinger iſt nach Zürich zurückgekehrt, wie Ne — in 
von einer Pariſer Reiſe. Als ſie vernahm, daß ihr eo alle 
Verhaft ift, fei fie ſofort nach Zürich geeilt. Sie ann erachten 
von ihrem Manne und deſſen Bruder bei Gericht eing 
Erklärungen, Zeugniſſe etc. als echt, und erklärt, e ger 
zur Ausftellung derſelben, noch zur Abreiſe Pferd in Feiner 
manden gezwungen worden ſei. Sie erhebe eur dieſe Grfläs 
Richtung eine Klage gegen ihren. Gatten 435 r am 8. d. auf 
rung hin wurden die beiden verhafteten a th ganze Angele⸗ 
freien Buß Die 1 8 ww das, 6 indeſſen kaum zufrie⸗ 

enheit roßer Aufregung iſt, dür i . 
ben Feder nicht don den MBerpeiligten noch weitere Auf 
klaͤrungen erfolgen. 


a ya 


Amtsblatt. 


— — 


Nr. 216. Concursausſchreibung. (126. 273) 


Bei der Krakauer Landes⸗Regierung iſt eine Akzeſſi⸗ 
ſten⸗Stelle I. Klaſſe mit dem Gehalte von 420 fl. und 
im Falle der Vorrückung eine Akzeſſiſtenſtelle II. Klaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 367 fl. 50 kr. öſter. Währ. 
erledigt. 

Die Bewerber haben ihre nach Vorſchrift verfaßten 
und gelegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung in die Krakauer Zeitung bei dem 
Krakauer Landes⸗Präſidium einzubringen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 9. Februarr 1859. 


Nr. 329. Kundmachung. (106. 2—3) 

Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicher: 
ſtellung verſchiedener Herſtellungen und Anſchafungen im 
ſtädtiſchen Bierbräuhauſe, laut welchen die Koſten für 
Reparaturen und Anſchafungen mit 1587 fl. 24 kr. und 
für die Herſtellung einer neuen engliſchen Malzdörre mit 
1291 fl. 60 ¼ kr. daher zuſammen mit 2878 fl. 84¼ 
kr. öſtr. W. berechnet wurden, eine öffentliche Feilbie⸗ 
tung am 28. Februar 1859 um 9 Uhr Vormittags in 
der Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden wird. 

Unternehmungsluſtige haben das 10% Vadium bei⸗ 
zubringen und können die Feilbietungsbedingniſſe vor und 
während der Feilbietung beim Magiſtrate einſehen. 

Vom Stadtmagiſtrate. 
Rzeszöw, am 28. Jänner 1859. 


N. 2077. Ediet. (102. 2—3) 


Vom Limanower k. k. Bezirksamte als Gericht wer— 
den über Anlangen des Joſeph Maka alle diejenigen, 
welche den dem Maka in Verluſt gerathenen Staatsan⸗ 
lehenſchein dato 27. Juli 1854 3. 100,105 über 50 fl. 
EM. mit 5% in den Händen haben dürften, mittelſt 
dieſes Edictes aufgefordert, ſolchen binnen einem Jahre 
ſo gewiß vorzubringen, als ſonſten derſelbe nach frucht⸗ 
loſen Verſteichen diefer Friſt für nichtig erklärt werden 
würde. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Limandw, am 31. December 1858. 


L. 2077. Edy kt. 


C. k. urzad powiatowy jako Sad w Limanowy 
niniejszym wzywa wszystkich tych, ktörzyby re- 
wers na pozyczkę panstwa, dnia 27. Lipca 1854 
do L. 100/105 na sume 50 zir. m. k. 2 5% wy- 
stawiony i przez Jözefa Maka zgubiony, posia- 
dali — by takowy w przeciagu roku tem pewniéj 
tutaj przediozyli, w przeciwnym razie tenze po 
uplywie tego terminu za niewaäny uznanym zo- 
stanie. 3 25 F 
Z e. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 
Limanowy, dnia 31. Grudnia 1858. 


3.3475. jud. Ediet. (101. 8) 

Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe 
Hr. Anton Weyda wider Theofila Horn die minderjäh⸗ 
rigen Vincenz, Thekla, Karl und Roman Horn, die 
Krakauer Finanz⸗Procuratur, die mit der erſten öſterr. 
Sparkaſſe vereinigte allgemeine Verſorgungsanſtalt in Wien 
das Handlungshaus B. Meisseli und M. Horowitz, 
Stanislaus Bialobrzeski, Ludowika de Bialobrzeskie 
Horoch, Marianna de Bialobrzeskie Betkowska, 
Genowefa de Zlockie Tomezynska, Adam Morawski, 
Johann Brudniak und Johann Kotiers wegen Erkennt: 
niſſes, daß von dem mittelſt Zahlungsordnung des Tar⸗ 
nower k. k. Kreisgerichtes dato. 10. Mai 1858 3. 2251 
für die Hypothekargläubiger und die früheren Eigenthü⸗ 
mer der im Executionswege veräußerten Gutsantheil von 
Janowice Bochniger Kreiſes für die aufgehobenen Ur⸗ 
barialſchuldigkeiten ermittelten Entſchädigungsbeträge pr. 
11,780 fl. 50 kr. CM. der Theilbetrag von 1627 fl. 
CM. fammt allen Coupons hievon ein Eigenthum des 
Klägers Anton Weyda bildet, ſomit von der Verthei⸗ 
lung auszuſcheiden, und dieſem Kläger Anton Weyda 
auszufolgen ſei, eine Klage angebracht und um richter. 
liche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündli⸗ 
chen Verhandlung auf den 24. Februar 1859 um 9 Uhr 
Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Handlungs⸗ 
hauſes B. Meisseli und M. Horowitz unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu deſſen Ver⸗ 
tretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 


Oswieeim: 


Chrzanòw: 
Trzebina: 


Kenty: 
Jaworzno: 


Bochnia: 
Tarnöw: 


Rzeszöw: 


Frysztak: 
Pilsno: 
Przemysl: 
Lemberg: 
Wieliczka: 
Podgörz: 


Krakau: Fr. 


sowej Prokuraturze w Krakowie. powszechnemu] Dunin auf Löſchung der zu Gunſten der Belangten im 


wzgledem zawyrokowania, iz kwota czastkowa 
1627 zir. m. k. wraz z wezystkiemi kuponami wy-|fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und " 


e zas pobyt wspölpozwanego doiau handlo- 


Bier zu erzeugen. In Folge deſſen erfreute ſich unſer Etabliſſement trotz auswärtiger und inländiſcher bedeu⸗ 
tender Concurrenz gleich vom Beginn des beſten Renommse's. 


und möge ſich in zweifelhaften Fälle das geehrte Publicum durch Vorzeigung der jüngſten Bezugsfrachtbriefe vom 


Tenczyneker Bierbezuge von . ) 
ſchankslocalitäten des Tenczyneker Bieres wird derlei beglaubigte Bezugszeugniſſe der Hauptagent des Etabliſſements 


Herr Leon Huss ertheilen. 


Krzeszowice: Vincenz Zawadzki. 


Wiener-Börse-Bericht 


2 pierwszg austryacky kasg oszezednosci polgczo- | Laſtenſtande der Güter Klecza dolna Wadowicer Kreifes vom 14. Februar. 

nemu zakladowi zaopatrzenia w Wiedniu, domu|dom. 107 p. 172 n. 35 on. haftenden Forberung pr. Oeffentliche Schuld. >“ 
handlowego B. Meisseli i M. Horowitz, Stanisla-| 2000 fl. pol. f. N. G. unterm 28. September 1858 3. A. Des Stantes. Geld W 
wowi Bialobrzeskiemu, Ludwice 2 Bialobrzeskich|18,489 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe] In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl... . . +» 73.50 74— 
Horoch, Maryannie 2 Bialobrzeskich Betkowskiéj, gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ a. dem National⸗Anleben zu 5% für 100 l. 78.70 79.80 
Genowefie 2 Zlockich Tomezynskiéj, Adamowi lung auf den 22. Februar 1859 um 10 uhr Vormit⸗ Means — Bee für 100 . 7750 
Morawskiemu, Janowi Brudniak i Janowi Kotiers, f tags angeordnet wurde. dire 4% für 100 fl. > Hu En 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, mit Verlofung v. J. 1834 für 100 l. 300.— 303. 
f 1 


1839 für 100 fl. 129.50 130.— 


noszaca, 2 moey tabeli platniezej przez c. k. Sad auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts⸗Ad⸗ 3 „ 1854 für 100 fl. 108.— 10850 
obwodowy 8 5 dnia 10. Maja 1858 do a Hrn. En Will mit Subſtituirung — Hrn. e eis B Per Aronlinder. n 
N. 2251 dla wlascicieli hipoteeznych i bylych wla-] Adv. Dr. Schönborn als Curator beſtellt, mit welchem Grundentlaſtun + Obligationen 

seicieli ezesci döbr Janowic w Cyrkule Bochen- die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ von Nied. Oeſterr. zu 5% fe 100 BT: ie .— 91.— 
skim w drodze sadowéj egzekucyi sprzedanych, ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. un Temeſe FR N, für 100 fl.... . 770 78.50 
sporzadzonéj za zniesione powinnosci urbarxalne] Durch dieſes Edict wird demnach den Belangten er⸗⸗ 57% für 100 fl. e an Seinen zu 7 
wymierzone wynagrodzenie w kwocie 11, 780 fl. innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, von Galizien. zu 556 für 100]. — 22 
50 kr. m. k. wynikla, jako wlasnose skarza06g0 oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 'von der Bukowina zu 5, für 100 fl. . 35.80 76.— 
sig Antoniego Weydy stanowi, takowg od podzialu treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 75.50 76.50 
wylaezy6 i temu skarzacemu sie Antoniemu Wey- [zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗⸗ A dee ent og 925 „ 
dzie wyda&; do tutejszego c. k. urzedu skarge] haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 100 fl. . 8 2 7 2 11 2 
wniösl i o pomoe sadowg prosil, z powodu tego Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 1 Actie n-. 

termin do ustnéj rozprawy na dzien 24. Lutego] Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ * eee eee eee 932.— 934.— 
1859 o godzinie It&j zrana przeznaczony zostal. ben würden. 200 fl. öſterr. W. Bde ng b n 1170 211.80 


Krakau, am 31. December 1858. der nieber-öfler. Gstompie⸗Geſellſch. zu 500 fl. 


wego B. Meisseli i M. Horowitz jest niewiadamys — nn der Ran 88 db ih P 1000 . 614.— 618.— 
2 A 3 iſ.⸗Ferd.⸗ . Zus — 
CCC 00. = MRundmadhung. (BT. 3-3 |S Saskitniimnäsis mE 
Jakoba Plazinskiego 2 substytucyg Bernhardem] Die Tabak⸗Großtrafik in Pilsno (Tarnower Kreiſes) der et- Babs zu 200 fl. EM. mie r 
Kurzweil — 4 2 ktöryınto wniesiony pro- wird im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueber⸗ 100 fl. (70%) Einzahlung... =: 119.50 120.— 
ces wedlug normy sadowéj dia Galicyi przepisa- reichung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Be⸗ At Fprnorbbeutjchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 167.50 168.50 
néj przedsiewzietym bedzie. werber verliehen werden. : an ahn ee 
Waywa sig wiec wspölpozwany dom handlowy Der Material:Verkehr betrug im Verwaltungsjahre] der komb. Giſendahn zu 576 öflerr Lite n gem 
niniejszym Edyktem, azeby w przeznaczonym ca- 1858 an Tabak 21,743 Pf. im W. v. 10775 fl. 1½ kt.] eder 102 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
sie albo sam stanal, albo potrzebne sgdowe do- jan Stempelmarken der mind. Claſſe 5 834 fl. 69 yA kr. 56 Lale gr Je eee e . 93.— 95.— 
wody, ustanowionemu zastgpcy udzielil, lub téz Zuſammen (in öſt. Währ.) . 11609 fl. 71 kr. oder 500 55 ail 0 f. 80 0 7 f. Pr 
innego zastepce sobie obral, i tutejszemu c. k. 897 Die ſchriftlichen Offerte haben bis einſchließlich 11. der öfterr. Donaudampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu r 
dowi powiatowemu doniösl, i wogölnosci Lee März 1859, 3 Uhr Nachmittags bei der Finanz⸗Bezirks⸗ 300 fl. CM.... . . 0 e 334.— 476.— 
kich do obrony sluägeych srodköw nie zaniedbal, Direction in Tarnow belegt mit dem Vadium von 60 de ae: Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 205.— 300.— 
inaczéj przez to zaniedbanie wynikle ztgd skutki fl. öſterr. Währ., der Nachweiſung über die Großjährig⸗[der 500 fl. eee zu 
sam sobie przypisacby musial. keit dann den obrigkeitlichen ‚Sitten und Vermögens: A 22% a Pfandbriefe nl an 
5 2 : f a 5 efe 
. c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. Zeugniſſen einzulangen. 5 der H ährig zu 5% für 100 fl.. —.— 90 — 
Wieliczka, dnia 30. Grudnia 1858. Dan age Warden ee e een e 
en: f . N au A ar zu 5% fü .. 38.— * 
N. 18489. Edict. (99. 3) - en w, die Stempelmarken Sn e , Lendl a Re g 00 5 — 5175 
i aber in Pils zufaſſen. — „ auf öſterr. Wäh. | verlosbar iu 576 für 100 fl. 84.— 84 50 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem Die näheren Vedingniſſe und der Erträgniß⸗Ausweis a . one 
Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Eheleuten] können bei der Tarnower Finanz⸗Bezirks⸗Direction einge: der Credit ⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
N t ich 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 97.— 97.5 
Mathaͤus und Anna Wierzbickie und deren etwaigen] ſehen werden. f der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu ) 
Erben und Rechtsnachfolgern mittelſt gegenwärtigen Edie⸗ Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. „ „„ 
tes bekannt gemacht, es habe wider diefelben Fr. Johanna] Krakau, am 7. Februar 1859. Said zu rg 8 „ 
g ; alm zu „ „ 41.50 42.— 
Pal u 40 " 7. N 
Die AD ini tion des Aal „ “ 280 0— 
e m ratio € St. Genois zu 40 , „ 33.50 30.— 
; Windiſchgrätz zu 20 „ 1 23.— 23.30 
. „ Walden zu 0 rn 2850 
b Keglevich zu 10 a W 16.— 15 25 
enczuneker Bränhauſes 
Augsburg, für 100 fl. fündeutfcher Währ. 9 ä 8980 89.40 
3 a. M., für 100 fl. Judd. Währ. 5%. 89.30 89.40 
Durch zweckmäßigſte und neueſte Einrichtung und den Bezug der beften Rohproducte iſt es ſtets unſer NE I e Risk Rohe Br 
unabweichlicher Grundfas, in unferem Etabliſſement ein geſundes, ſchmackhaftes und unverfälſchtes | Paris, für 100 Franken 37. 41470 4175 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


Da dies durch eine fortgeſetzte zute Erzeugun AA 
ch eine fortgefegte zute Erzeugung du, ge qMün-Dutaten ... 4 fl. —97 Mr. 4 fl. 08 Mr 


wahren, ſtets unſer Beſtreben ſein wird, ſo ſehen wir uns veranlaßt, ein geehrtes Publicum darnach aufmerkſam] Kronen 9 
zu machen, daß unter unſer Firma fremdes Bier verkauft wird, wodurch natürlich unſer Renomse leidet und das ges Napoleonsd or 8 . FR 1 15 5 " 
ehrte Publicum irre geführt wird. Dieſem Uebel zu ſteuern, benennen wir wie folgt, unſere directen Abnehmer] Ruſſ. Imperiale sh 57 „8 l. 88 7 


dem betreffenden Ausſchäͤnker überzeugen laſſen. Den in Krakau befindlichen Aus: Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


vom 1. October. 


Krakau: Hr. Goebel Josef. Abgang von Krakan 


Josef Mikulski. 


Josef Kup rmann. „ Goebel Jerzy: Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
> Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. 
L. Schneider. „ Gebhard. 206 3 r N. gen dr 45 Min. Nachm⸗ 


„ Hoeltzel. 


i d über Oderb 5 
„ Heurteux. Bis Oſtrau un Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 


Israel Mandelbaum. f 
nuten Vormittags. 


(Hotel de Russie). 


Stanislaue Mtozowski. „ Kosz. Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Carl Muller. „ Kempner Carl am Kazmierz. Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
J. Wachsmann & Kurtz. „ Kremer. (Pradnik.) wußten 17 — 4 
Const. Solk. „ Krywult. Nach Krakau: 7 Uhr e 8 Uhr 30 Minuten Abende 
er 5 — zwi Nach Krakau 11 lh 555 00 5 
Julia Kozdrojska. „ Kornee 1 am wierzyniec. a rakau 1 r > b 
Spediteure Wohlfeld & Klarfeld. „ Kuderski. Gaſthaus z. ſchwatzen Adler. mach Kratau: Gabe J Dong 1 Ude 16 M. Nachm 
J. Schaitter & Comp. „ Margulies. 16 urg von Szezakowa 
P ; : 3% 
Fr. Markiewiczowa. Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 


Naftali Low. 

Löbl Sulenfreund. 

F. Gajdetschka & Sohn. 
Spediteur Leo Schapira. 


Hr. Miaskowski. 
Fr. Owezarkiewiezowa. 
r. Pawlowski. 


Rach Myslow 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
gang von Granica 


Sachen , Baca, (lan de 8 w d u . 
Suchodolski. „ Ros . tel de 5 wunden 

9 x Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Sierpinski. „ Rapozynski. ötel de Dresde.) Von Moslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
Alexandrowa. „ Bitter. M . 115 und 9 Uhr 27 Min. Ab Fr; 


Rimler. Von Oſtrau und über Oderberg aus Preuben Z ühr 27 M. Abd. 


Bürger Jakob Plazinski mit Subſtituirung des Bern⸗ Hr. Breda. 1 . 
hard Kurzweil als Curator beſtellt, mit welchem die " Bojarski. „Schöner am kleinen Ring. Aus Rdn 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm, 9 uhr 45 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ & Borschil. Steinberg am Kazmierz. Aus Wi ie Ts 45 Minuten Abends 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. „ympler. „ Stato wski. ala 1 im Nzeszöw 

Durch dieſes Ediet wird demnach das Mitbelangte 7 Czerny. „ Tahulski. Gaſthaus beim Sobieski. Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Handlungshaus erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt 1 Czermak. Walter. Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
beſtellten Vertreter mitzuthellen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Bezirksamte als 
Gericht anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Wieliczka, den 30. December 1858. 


Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 35 Minuten ach 10 Uhr 20 Minuten 


6 . 0 
„ Wojtasitski am Kleparz Nr. 10/223. 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


„Molanski am kleinen Ring. 


Dudkiewiez Andrzej. 
Dudkiewicz Jan. 


Pac n we de ug vlg e ee — . — — 

Feintuch in Krakau und nach Mogila. 7 ski. Gaſthaus z. weißen Adler. . 2 

Na. „ Zemojski, K. k. polniſches Theater in Krakau. 

N „ Ziembinski. (91. 1) unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 

Earl Dinftag, den 15. Februar. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 3 


Anderung der 


amin. 


„| Barom..Hd erätur | Specififche 
L. 8475. Ed y kt. 892 a 0 5 Fan 8 a n Richtung und Stärke Aae ahne ae im 
. k. owiatowe 0 ee been umur des Windes der re in der Luft auſe d. Tag 0 
Z strony c. k. sadu p go podaje sig 50 eaum, red Rea der Luft Wer ven | bi Luſtſpiel in 4 Acten aus dem Franzöſiſchen. 


1 90 Kaſſaeröſfnung 6 Uhr. Kuſang 7 Uhr. 


Bi 


